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Eine Hlede des Kaisers an die Wjjeinländer.
Anläßlich der Katseimauooer des Vlll . (ryeiv .)

Armeekorps fand in Koblenz ein Festmahl statt , bei wel¬
chem der Kaiser folgende Tischrede hielt:

„Wiederum im schönen Rheinland eingetroffen , um¬
brandet von dem begeisterte « Jubel patriotischer Volks¬
mengen , der aus leuchtenden Augen und durch begeisterte
Zurufe uns entgegengebracht worden ist, empfand Ihre
Majestät uvd ich den ganzen Zauber des hiesigen Landes,
den es aus jeden ausübt , sei er nun Deutscher oder herbei-
geretft aus fremdem Laube . Welch ein mächtiges Leben
pulsiert doch hier in der Rheinproviuz , in Handel und
Wandel , in Wissenschaft und Technik . Und selbst die alten
Ruinen , die noch zu meiner Studienzeit öde und tot dalagen,
ein Zeugnis der Schmach und der Erniedrigung unseres
Vaterlandes , als fremde Eroberer in dasselbe eingednrugen
waren , werden jetzt ausgebaut und bewohnt vvu fröhlichen
Menschen . Wem habe » wir das zu danken ? Durch Gottes
Gnade Seiner Majestät Kaiser Wilhelm dem Großen , dem
große « Eisiger unseres Vaterlandes und Volkes , und dem¬
nächst seinem Sohne uad seinen treuen Paladinen . Für-
wahr , in unserem Reiche hat uns der hohe Herr ein herr¬
liches , prächtiges Gebäude , ein stattliches Haus hmterlaffen
und da erinnert es wich im Bilde gleichsam an dis hoch¬
ragende Burg meiner Ahnen , die ich jüngst besuchen konnte,
als ich heimkehrte von dem Sarge des mir so nahestehenden
dahingeschiedenen Fürsten von Hjoheuzolleru . Hoch und
hehr , mächtig und fest, so steht das deutsche Haus , und
ebenso, wie unsere Stammburg eiugeteilt tu kleine Ge¬
mächer , rmd Kemenate » und große Säle , je nach Bedarf,
je nach Ueberlieserung in verschiedenen Farben : grün -weiß,
schwarz -rot , blau -weiß uud schwarz -weiß . Und in diesem
Hause sind gleich wie in unserer Stammburg zwei
Kapellen , die eine für die Protestanten , die andere für die
Katholiken , auf Laß beide in Eintracht nebeueiuauder ihren
Gottesdienst verrichten mögen . Und über dem Mumwchrteu,
ziunengekröuteu Dach weht in den Lüften das Reichsbanner,
der alte Reichsadler , zu dem alle Deutschen stolz hinauf¬
schauen. Und in diesem Hause ein schaffensfreudiges , frisch
anfblüheudeZ deutsches Volk , das treu zu seinen angestammten
Fürsten hält , darunter nicht zum geringsten meine Rhein¬
länder , für deren katholische Glieder neulich in so herrlicher
Weise der Erzbischof von Köln das Treugelöbnis erneuert
hat . das ich mit herzlichem Danke entgegengenowmen habe.
Und diesem Volke , dem wünsche ich von Herzen , daß es in
froher Eintracht mit einander in diesem Hause leben möge,
v: allen Dingen in der Achtung der Persönlichkeit , der
Würdigung derselben in jedem Menschen , emporblickend zum
Firmament da droben , welches über unseren Häuptern sich
wölbt , aufschaurnd zu dem gemeinsamen Erlöser und Heiland,
von de« nur hoffen und erwarten , daß er uns von unseren
Sünden erlöse uud zu unserem allerhöchsten Gott uud
Vater , vor dem wir in Ehrfurcht unsere Knie beugen . Wenn
so das deutsche Volk in sich gefestigt auf Gott vertrauend
in die Welt hinaustrttt , dann wird es auch befähigt sein,
die großen Knlturaufgaben zu lösen , die ihm die Vorsehung

in der Welt bestimmt hat , nach tunen geschloffen, nach außen
entschlossen, und daß diese Anschauung m meinem Volke sich
verbreite und Verständnis uvd Würdigung finde und daß
es ihm beschiedeu sein möge , unter Gottesfurcht und fried¬
licher Schaffensfreude seine Arbeit zu fördern , dieser Wunsch
wird vor allen Dingen in der hiesigen Proptnz Verständnis
und Würdigung finden . Ich erwarte von meinen Rhein¬
ländern . daß sie dei dieser Arbeit mir treu zur Seite stehen
uud so erhebe ich mein GlaS auf das Wohl und Gedeihen
dieser schönen Provinz - er Rheinländer , Hurra !"

Daß diese feurige Rede die Zuhörer zu stürmischem
Jubel htnriß . ist selbstverständlich . Abends fand großer
Zapfenstreich , Feuerwerk , Beleuchtuag der Stadt «sw. statt

Iteischnot und Seuchengefatjr.
Wenn auch das bisherige Auftreten der Cholera zu

schweren Befürchtungen keinen Anlaß gibt und die Heftig¬
keit der Erkraukuugev sich mit denen des Jahres 1892 tu
Hamburg gar nicht vergleichen läßt , so liegt immerhin
etwas Bedenkliches in der Tatsache , daß die Orte , in denen
die Cholera ausgetreten ist, ziemlich zahlreich find und zer¬
streut liegen , so daß ihre Zernierung , zumal viele Waffer-
läufe von ihnen weiter ins Land hiuetnziehe », schwerer mög¬
lich ist als damals bei Hamburg . Es kommt hinzu , daß
wir augenblicklich in der Jahreszeit leben , in welcher sich
infektiöse Erkrankungen des Verdauungsapparats alljährlich
mehren . Der Typhus zeigt regelmäßig um diese Zeit eine
Vermehrung , wenn sie auch nicht gleich überall in dem
Maße aufzutreten pflegt , wie das augenblicklich in Berlin
der Fall ist. Der Grund dafür , daß diese Jahreszeit be¬
sonders geeignet für diese Krankheiten ist , liegt zu einem
nicht unerheblichen Teil darin , daß die Bevölkerung mehr
als sonst von der gewohnten Ernährung adzuweichen ge¬
neigt ist. sich mit Obst und Gemüsen mehr ernährt als
sonst. Unterstützend ist hierbei ganz ohne Frage die nun
schon geraume Zeit bestehende Fleischteuerung . Die hohe»
Fleischpreise zwingen einen großen Teil der Bevölkerung
zu bedeateudea Reduktionen bes Fleischkonsums und ver¬
anlassen Versuche, dieses Fehlende durch wichtige Nahrungs¬
mittel zu ersetze». Es gelingt dies in erschöpfender Weise
nicht . Und es bleibt — ganz abgesehen von der unaus¬
bleiblichen Schädigung der Arbeitsfähigkeit — auch eine
gewisse Schwäche des Körpers Krankheiten gegenüber zurück.
Gerade kn einer Zeit , in welcher Seuchen austreten , kommt
sehr viel auf eine gute uud in keiner Weise gestörte Er¬
nährung der Bevölkerung an , und man wird nicht umhin
können , in dieser Beziehung schleunigste Abhilfe der Fleisch-
teuerung zu fordern.

Der etuziqe Grund , der für die Grenzsperre angeführt
wird , ist die Gefahr der Viehseuchemiuschleppung . Es ist
ist indessen nicht einzusehen , warum die Gefahr bei einigen
tausend eiugeführttn Schweinen überwunden uud bei einer
größeren Anzahl nicht überwunden werden kann . Erwäg¬
ungen , diese Grenzsperre teilweise aufzuheben , sollen ja jetzt
im Gauge sein, es erscheint nur in Anbetracht der Gesund¬
heitszustände das Tempo , in dem diese Schritte überlegt

werden , etwas zu langsam zu sein. Die in Ansficht ge¬
stellte uud erhoffte Verbilligung des FleicheS resp . Ver¬
mehrung des Angebotes ist bisher noch nicht eiugetreten.
Daß man den inländischen Viehbestand vor Infektionen
durch fremdes Vieh zu schützen bemüht ist, ist gewiß eine
sehr anerkennenswerte uud nötige Maßnahme ; es müßte
jedoch gelingen , diesen Schutz auf beliebig große Quantitäten
von Vieh auszudehnen ; denn eS kann hier nur zwei Mög¬
lichkeiten geben : entweder dürfen wir s. des Vieh über¬
haupt nicht hereiulaffeu , weil wir keine Verfahren kennen,
um uns vor der Seucheueinschleppuug zu schützen, oder aber wir
kennen ein solches Verfahren — uud das ist der Fall —
dann muß die Zahl deS eingesührten Viehs ganz gleich¬
gültig sein. Bedauern kann M2» um , daß der den Schweinen
zuteil werdende Schutz vor Ansteckung durch ausländisches
Schlachtvieh in gleicherWeise erfolgreich aut die Menschen aus-
gedehut wird . Was schließlich den Sä , ,..eu recht ist,
sollte deu Menschen billig sein, uud es scheinen doch bisher
die Schutzmaßnahmen gegenüber dem in sanitärer Beziehung
ganz uazuverlässtgen Rußland nicht zu genügen , sonst hätten
nicht so viele Cholerakrauke über die Grenze kommen können.

Man wird sich darum entschließe « müssen, selbst unter
Hintansetzung sonst verfolgter und verteidigter Prmzipieu die
Grenze zu öffnen . ES gehört das mit zu den Schutzmaß¬
nahmen gegen die drohenden Seuchen und muß im Jutereffe
der Volksgesuudheit gefordert werden . B . L .-A.

Miuister v. Pischek über die Biehteueruug.
Der Obermeister der Stuttgarter Fleischeriunuug Bürger-
auSschußmitglied Häußermaun , hatte bei dem Minister deS
Innern v. Pischek um eine Audienz uachgesucht , um die
Wünsche uud Beschwerden der Metzger über die gegenwärtig
herrschende Viehteuerung vorzutrageu . Die Audienz wurde
seitens des Ministers des Innern sofort bewilligt uud fand
am Montag statt . Dabei erklärte Minister v. Pischek, daß
die Notlage ja offenkundig zu Tage liege und eine Besserung
sehr erwünscht sei. Er sei gerne bereit , alles zu tun , um
Erleichterung hinsichtlich der Viehteuerrng , soweit dies unter
deu gegebenen Verhältnissen möglich sei, herbeizuführen.
Eine Oeffnung der Grenzen gegenüber Italien sei ausge¬
schlossen , weil in Italien der Vieh - uud Schweiuestand ver¬
seucht sei. Für Oesterreich -Ungaru käme tu Betracht , daß
daß dort die Preise ebenso hoch seien wie bei uns , und auch
dieses Land sei nicht seuchenfrei . Für eine Oeffnung der
Grenzen käme nur Dänemark und Holland , sowie Frankreich
tu Betracht ; hierfür sei jedoch der BuudeSrat zuständig.
In der Audienz wurde ferner betont , daß zu der Biehteuer-
ung wesentlich das viele Geschrei in der Presse uud in
Versammlungen betgetragen habe und es sei deshalb wünschens¬
wert , daß eine ruhigere Auffassung der Lage eiutrete.

Ei « Mittel gege« die Fleischteuerung . Don
geschätzter Seite wird de« Schw . M . geschrieben : Durch
die auf amtlichem Zahlenmaterial beruhende Abhandlung
des Finanzrats Trüüiuger in den Mitteilungen des Kgl.
Statistischen Laudesamts ist für jeden , der sich überzeugen
lassen will , unwiderleglich uachgewiesen , daß im Deutschen

Der Leutnant und sein Wursche.
Nachfolgende Episode ans dem Kriegslebe » in Süd-

westafrtka . die ein schönes Beispiel von Anhänglichkeit eine-
Reiters an seinen Offizier bildet , wird der Täglichen Rund¬
schau berichtet:

Es war am 17 . Juni , etwa um 3 Uhr früh , als das
Detachement von Kamptz in der Stärke von 87 Gewehren
uud 2 Gebirgsgeschützen in die Schlucht bei Naros eiutrat,
und Leutnant B . den Befehl erhielt , mit 15 Rettern aus
dem linksseitigen (südwestlichen ) Höhenrande einem etwaigen
Angriff entgegenzutreteu.

Sehr bald zeigten sich ungefähr 30 Hottentotten , die
vor der Abteilung die Höhen erklommen . Das Feuer
wurde eröffnet und um 9 Uhr war Leutnant B . im Besitz
der Höhe . Die Abteilung richtete sich in ihrer Stellung
ein ; um 11 Uhr traf eine zum weiteren Vorgehen erbetene
Unterstützung von 1 Unteroffizier und 6 Mann ein . — Jetzt
heftiges Feuer in der rechten uud linken Flanke , selbst der
Rücken wird durch die sich immer wehr verstärkenden Feinde
bedroht . — Dem Häuflein von jetzt 21 Mann standen , wie
sich später herausstellte , 80 bis 100 Hottentotten gegenüber,
die in stundenlange « Kriechen , deu Kreis fast geschloffen
hatten.

Um sich deu Rücke« freizuhalten , befahl Lmtnant B .,
auf eine hart an der Schlucht gelegene Kuppe zurückzugeheu.
Nur vier Reiter mit siebe« Verwundeten trafen hier ein.
neun Tote mußten zurückgelaffen werden . — Die Verwun-

beten wurden zurückgeschickt, nur der Gefreite Prange,
Bursche des Leutnants B ., wollte trotz seines ArmschuffeS
bleibe « uud verließ seinen Leutnant nicht . — Mit den vier
Mann wurde bis zur letzten Patrone die Kuppe behauptet,
dann wurde zur Schlucht htnabgestiegen , beschossen vom
Feinde , der sich jedoch aus seiner Deckung nicht hervorwagte
und nicht weiter vachdrängte . Biel Mut haben die Gelben
uicht.

Leutnant B . brach auf der halben Höhe , unterhalb
eines steilen Felsens , halb bestnnnngslos zusammen . Er
hatte anscheinend das link ? Knöchelgeleuk gebrochen . (Eine
spätere Diagnose ergab Absplitterung des linken inneren
Knöchels , Bluterguß und Verstauchung .) Prange verließ
ihn nicht. Der Feind kam immer näher , man hörte ihn
sprechen. Ein treuer Manu von den zmückgehenden Reitern
hatte sich hrraugeschlichen , um seinem Leutnant zu helfen,
und ging wieder fort , um mehr Leute zu holen . Jetzt mag
Leutnant B selbst erzählen:

„Wir drückten uns immer dichter au die Felswand,
um von den BoudelzwartS uicht gesehen zu werden ; wir
hörten ihr Freudeugeheul , wenn sie, wie wir vermutete » ,
einen Toten fanden Md ihm die Sachen bis aufs Hemd
vom Leibe rtffen . — Allmählich hörten wir die Stimmen
in immer weiterer Ferne . Hilfe kommt immer noch nicht.
— Ueber mich war infolge der Anstrengungen , Schmerzen,
von Hunaer und Durst eine gewisse „Wurstigkeit " gekom-
«en . — Da war es Prange , der mahnte : „Herr Leutnant,
jetzt « äffen wir sehen, zum Detachement zu kommen ." —
Mit den letzte» Kräften und unter nnsagbaren Schmerzen

richte ich mich auf , verbinde mit meinem Taschentuch deu
stark blutenden Ar « von Prange , und auf ihn mich stützend,
trete ich die Reise au . Alle zehn Minuten wird gehalten,
und daun eine ebenso lauge Ruhepause gemacht . — Prange
wurde infolge des Blutverlustes einmal ohnmÄhtig . Hunger
uud Durst melden sich — wir hatten seit abends ?»vorher
keine Nahrung zu uns genommen . Prange holte in seinem
Hut Wasser in einer Pfütze , ein Stück Brot fand er auch
in seiner Tasche , das wir brüderlich teilten . So ging eS
1 '/ « Stunden bis wir deutsche Stimmen hörten . ES waren
Leute meiner Kompanie , die mich suchten, mich auf einen
Esel hoben uud nach dem Verbandsplatz in der Schlucht
brachten . Nun war alles gut und keiner froher wie
Prange.

Das Gros war auf der rechtsseitigen Höhe in schwere«
Gefecht gegen etwa 200 Hottentotten , bis die Kompanie
Eckart eintraf und die Hottentotten zuröckgiugeu . Schließ¬
lich hatten wir als Erfolg viel Vieh und die Werft in
unseren Händen . Verfolgung war wegen der eingetretenev
Dunkelbett ausgeschlossen.

Meine Abteilung hatte uicht umsonst gekämpft uud ge¬
blutet ; hatte sie doch stundenlang beinahe 100 Hottentotten
festgehalten uud eine Umgehung links und einen Angriff
auf die Handpferde verhindert.

Prange habe ich zweifellos mein Leben zu verdanken,
ohne ihn wäre ich hilflos liegen geblieben , uud da die
beutegierigen Bestien in der Nacht nochmals das Gelände
nach Toten absuchten , so wäre ich jedenfalls in ihre Hände
gefallen ."



Reich, durchschnittlich gerechnet , und besonders in Württem¬
berg »o» einer Fleischnot keine Siede sein kann . Sine solche
mag in einzelnen Teile » de» Deutsche « Reich», nämlich in
Leuen , die t« Jahr 1904 von einer großen Dürre heimse»
sucht worden find , also hauptsächlich in den östlichen preuß.
Provinzen , uameutlich in Schlesien und auch i« Königreich
Sachsen vorübergehend vorhanden sein. Die gesamte Fleisch-
Produktion innerhalb de» Deutschen Reich» , welche ans Sruud
der am 1. Dez . 1904 , also vor ganz kurzer Zelt , vorge-
uommeueu amtlichen Viehzählung mit annähernder Sicher¬
heit berechnet werden kann , würde aber zweifellos hinreichen,
um die Bevölkerung auch dieser Gegenden und des ganzen
übrigen Deutschen Reich» mit de« gewohnten Fleischquan¬
ts « zu versorgen . Mau sollte deshalb auuehmen , die
Stimmen , die eine allgemeine Fleischnot behaupten , iuSbe-
sondere in Württemberg eine solche al » vorhanden ange¬
nommen haben , müßte » nun verstummen . Die nicht zu
leugnende Fletschteueruug ist nicht in letzter Linie durch die
wüste Agitation , welche wegen der angeblichen Fleischnot
landauf landab entfacht worden ist, hsrvorgerusen worden.
Wenn die Presse in dieser Beziehung nicht zur Vernunft
mahnt , wird es noch lauge dauern , bi» wieder normale
Fleischpretse eintreteu . Jeder , der unsere Bauern kennt,
weiß , daß sie bet aufstetzenden Preisen mit der Abgabe
ihrer Waren zurückhaltend find und immer auf noch höhere
Preise hoffen . Da » beste Mittel , bald wieder angemeffenere
Fleischpreise zu erhalten , wäre eine freiwillige Einschränk¬
ung de» Fleischkonsum ». So ein kleiner Boykott gegen das
Borstenvieh wäre wahrscheinlich von überraschender Wirkung.
In kurzer Zeit hätte mau dann wieder billiges Schweine¬
fleisch. Eine Einschränkung des Fleischkonsums ist zu jetziger
Jahreszeit , wo eine reiche Auswahl au sonstigen Lebens¬
mitteln vorhanden ist, wo es Gemüse und Kartoffel , Zwetsch¬
gen « ad sonstiges Obst , sowie billige Seefische gibt , am
ehesten möglich . Es sollte jeder Hausfrau möglich sein, ein
paarmal in der Woche auch ohne Fleischspeisen ei« gutes
nahrhaftes Mittagessen auf den Tisch zu setzen.

Hages -Weuigksiten.
Aus Stadt Mld Land.

Kremderrstcttt, 11. Sept. Bauinspektor Weber von
Stuttgart hat die ihm von der Deutschen Partei angebotene
Kandidatur für die am 4 . Okt . stattstudeude Laudtagser-
satzwahl angenommen.

r . Stuttgart , 13 . Sept . In letzter Nacht 1 '/ ' Uhr
wurde in der Spittastraße ein verheirateter Schreiner nach
voraugegangenem Wortwechsel von einem Unbekannten in
den Kopf und rechten Oberarm gestochen. Der Verletzte
ließ sich, nachdem ihm in der Olgahetlanstalt ein Verband
angelegt worden , ins Katharineuhospttal aufnehmen . —
Gestern abend hat sich ein anscheinend ca. 35 Jahre alter
unbekannter Mann von der Kövig -Karl -Brücke aus in den
Neckar gestürzt ; der Leichnam wurde bis jetzt nicht anfge-
fuuden.

Stuttgart , 13. Sept. Sestern abend 10 Uhr wurde
auf dem Bahnübergang an der Wildparkstation von dem
Eilzug Freudeustaot -Stuttgart ein den Bahnübergang pasfie-
reudeS LspäuutgeS Fuhrwerk aus Magstadt überfahren.
Die Pferde kamen dadurch , daß sie das Gleis überschritten
hatten und die Wagendeichsel sofort brach , ohne Schade»
davon . Der Wagen wurde vollständig zertrümmert und der
Fuhrmann , der 36 Jahre alte Jakob Schmid aus Mag-
ftadt verstümmelt und getötet . Der Leichnam wurde ins
LetcheuhauS des Pragfriedhoss überführt . Die Schranke
scheint nicht geschloffen gewesen zu sein.
^ r . Wette « OA . Sulz , 12 . Sept . Inder vorletzten
Nacht brach in dem Hause des Joh . Eßlinger , alt Kronen-
wirts -Sohn , Feuer aus , das von starkem Ostwind begünstigt
rasch um sich griff , daS Gebäude brannte bis auf die Grund-
mauer nieder . Sämtliche Ernte - und Futtervorräte wurden
ein Raub der Flammen . Das Bich wurde mit knapper
Not gerettet . Die Ehefrau des Besitzers , der bei einer
Hochzeit in Marschalkenztmmeru abwesend war . wäre un¬

Viele ähnliche Fälle von heldenhafter Aufopferung der
Leute für ihre Vorgesetzten ließen stch erzählen , aber leider
wird auS Sädwest so wenig bekannt . — Heute nur daS
Lied vom treuen Prange , der hoffentlich schon wieder ge¬
sund ist.

Ar « e«1er und Tataren i« Kaukasus . Aus
Baku erhält die „Dfztg .* von einem dortigen deutschen Berginge¬
nieur,derinDI -nstend -rNobelgesellschaftsteht .uachstchcnde Aus¬
führungen über die gegenwärtige Lage und ihre Ursachen:
„In der sogenannten „schwarzen Stadt " der Naphtbaiudu-
strie , die sich scharf abhebt vom befielen Viertel der Palast-
hotelS in Baku , flammen Rieseubrände weit übers Land.
Auch im Quartier der Reichen gibt es Schadenfeuer an
allen Ecken und Erden . Gewehrfener hört « au bei Tag
und bet Nacht und in den Mafien der kämpfenden Bevölker¬
ung verschwinden die wenigen machtlosen Beamten . Aus
allen Dörfern strömen die Mohammedaner her . alle schwer
bewaffuet . Auf der Landstraße schwärmen Reitertruppen
von Tataren . Der Omnibus , in dem ich mich befand , als
ich gestern wieder aus der Umgegend hrimkehrte , wurde von
einer solchen Schar angehalten und durchforscht . „ ES find
Russen , denen tun wir nichts !" hieß daS beruhigende Er¬
gebnis . Armenier wären in diesem Fall unfehlbar erschossen
worden . Die Sache fing damit an , daß ein reichgewordener
Armenier , der in einem hiesigen Hotel mit zwei Russen
Karten spielte , seine Spielpartner erschoß, Russen und Ta¬
taren wollten ihn lynchen . Er floh in das HauS eines

zweifelhaft in den Flammen » « gekommen , wenn ihr wach-
samer Hund sie nicht aus dem Schlafe geweckt hätte . Die
Frau rettete durch das Fenster ihr Leben , der treue Hund
mußte jedoch den Feuertod erleiden . Der entstandene
Schaden wird auf 12000 geschätzt. Der Abgebrannte
ist versichert . Brandstiftung wird vermutet.

Reutttuge » , 12. Sept. Eine Konferenz der württ.
HaudwerkSkammerja fand am 8 . d. M . hier statt . Die
Versammlung hatte zunächst die Neuredaktiou des Lehrver¬
tragsformulars zu beraten ; das derzeit gebräuchliche For¬
mular wurde in einer Reihe wesentlicher Punkte verbessert
und den praktischen Bedürfnissen angepaßt . Ferner stand
die Frage der Lehrstelleuvermittlung aus der Tagesordnung;
es wurde beschlossen, dis Frage zunächst innerhalb der ein¬
zelnen Kammern gründlich durchzuberateu . Die Vorschriften
zur Regelung des Lehrlingswesens wurde » in verschiedenen
Punkten abgeäudert ; insbesondere wurde beschlossen, die
Anmeldepflicht der Meistersöhne , sowie die von den Kammern
schon früher beschlossene Mindest - und Höchstdauer der Lehr¬
zeit in die Vorschriften aufzunehmeo . Weiter standen zur
Beratung die Termine und Kosten der Meisterprüfungen,
über welche vor kurzem im Landtage Beschwerden vorge¬
bracht wurden . Diese Beschwerden wurden in der Haupt¬
sache als ungerechtfertigt bezeichnet, da die Gebühren nicht
einmal die Selbstkosten der Kammern decken und weil die
genäse Festsetzung der Termine für etwa 40 Gewerbe lauge
vorher nicht möglich sei. Man kam überein , die Kosten in
der bisherigen Höhe za belassen und die Anmeldungstermtue
für jedes Jahr gleichmäßig sestzusetzeu.

r . Rerrtliuge « , 13 . Sept . Der Gemeinderat hat
beschlossen, die städtischen Drucksachen nur in tariftreuen
Buchdruckereieu anfertigen zu lassen . Der Buchdrnckertarif
hat also hier eine behördliche Anerkennung gefunden.

r . Ludwigsburg , 13 . Sept . Die chemische Fabrik
von Koch und Schenk hier , die seit dem Jahre 1892 schon
zweimal uiedsrgebrarmt ist, wurde heute früh ' /,8 Uhr aber¬
mals von einem Schadenfeuer heimgesucht , durch welches
ein größerer Teil der Fabrik , darunter auch das Kontor
eingeäjchert wurde . Die Geschäftsbücher konnten gerettet
werden . Auch gelang eS, die Nebengebäude und die Dampf-
keffelanlage vor dem Feuer zu schützen. Um V' 9 Uhr hatte
die Feuerwehr den Brand lokalisiert , der durch Unvorsichtig¬
keit beim Verlöten von Versandtgefäßen entstanden sein soll.
Versnglückt ist niemand.

Plochiuge «, 12. Sept. Ju dieser Woche wird erst¬
mals auch hier ein Seesischmarkt eröffnet , der am Frei¬
tag mit dem Wochenmarkt verbunden wird.

Gaildorf , 13. Sevt. Seit einiger Zeit herrscht hier
der Typhus , der in 5 Fälle » konstatiert worden ist.

Kehre « , 13. Sept. Bei einer Radtour stürzte, !t. Tb.
Ehr ., der Kronenwirt Nill so unglücklich ab , daß er an
den erlittenen Verletzungen starb.

r . GSppiugen , 13 . Septbr . Kommenden Sonntag
findet hier ein vom htes. Schwimmklub arrangiertes großes
nationales Wettschwimmen verbunden mit dem wärlt . LcmdeS-
springeu statt . Zahlreiche Anmeldungen find von auswärts,
besonders von Stuttgart eingelaufeu . Die Veranstaltung
verspricht äußerst interessant zu werden . — In der Wirt¬
schaft zur Glocke wurde am Samstag abend aus der ge¬
schloffenen Schublade 700 gestohlen . Unter dem Verdacht,
de» äußerst raffinierten Diebstahl ausgeführt zu haben,
wurde ein hiesiger Arbeiter verhaftet.

r . GeiSliuge « a . St .. 12 . Sept . Im Oberamts,
bezirk Geislingen befinden sich nach dem neuesten Stand
39 in das amtsgerichtliche Genoffenschaftsregister eingetragene
Erwerbs - und Wirtschastsgenoffenschafteu . Eine der jüngsten
derselben , für welche stch auch weitere Kreise interessieren
dürsten , ist der „ Erbbauverein Geislingen a . St ., e. G .m.b . H ."
Diese Genoffenschaft verfolgt den Zweck, den Bau von
Wohnungen für die minderbemittelten Klaffen , insbesondere
die Arbeiter , dadurch zv fördern , daß sie Mitgliedern Erb¬
baurechte im Sinne des bürgerl . Gesetzbuches nach Maßgabe
besonderer mit ihnen abzuschließender Beiträge einräumt
und Mietgelrgenheit in den ans ihren Grundstücke » erbaute»

armenischen Kaufmanns , gegen welches nun die bald ins
Riesenhafte angeschwollene Menge mit Sexten und Pechfackelu
vorgiug . Die geängstigten Insassen brechen derweil die
Hinterwand durch uad entkamen , um mit Sukkurs aus der
Armeuierstadt zurückzukehrer — und der allgemeine Kampf
war im Gang . Die Russen hatten stch bald nach Beginn
aus der Affäre gezogen , denn es war zum gegenseitiges Ab¬
schlachten der verfeindeten Völkerschaften , der Armenier und
Tataren , gekommen , und bei diesem Duell wollte man wohl¬
weislich nicht stören . In den letzten Jahren find vom be¬
nachbarten türkische« Gebiet her Zehutausende von Armeniern
im Kankasus eingewaudert , dir alle ihr Brot fanden und
eS oft — den Tataren Wegnahmen . Diesen blieb nur die
schlechtbezahlte Handorbeil , in den Bureaus nnd Läden bisse»
die Armenier sie heraus . Auch die bestehn Beamteustelleu
fiele» diesen zu. Alle TelegrapyeNämter stad von ihnen be¬
setzt und wenn j; tzt der Drahtverkehr mit einzelnen Orten
unterbrochen ist, io kann man sicher sein, daß dort gerade
die Armenier beim besten Abschlachtsu der Tataren sind und
davor , die weite Welt nichts wissen lassen wolle ». Gegenüber
dieserUeberfluLunggedrauchtederGeneralgouverveurFürstGo-
lizyu seit Jahren ein Gegengift : er stellte als Poltzeikommifsare u.
Schutzleute nur Tataren au . Die zwiebelten nun die Armenier
nach Herzenslust und der gegenseitige Haß wurde von Jahr
zu Jahr intensiver . Die Tatarev waren bestechlich. Ein¬
zelne Kommissare haben hier ein Vermögen gemacht . Jbre
tatsächliche Macht aber war gering : wir haben nur 180
Schutzleute in der Riesenstadt Baku . Zu bereu Schutz eilen
nun die Glaubensgenossen von überall her zusammen . Ta-

Häuseru vermittelt , wobei Senrfseuschaftsmitglieder den Vor¬
zug haben . Gegründet und subventioniert ist diese Genossen-
schast durch Kommerzienrat Hügele in Geislingen . Ter
ObersmtLbezirk dürste , was die Entfaltung des Genossen-
schafswestns betrifft , nur durch Blaubeuren und Münfinge«
übertroffeu werden.

r . GeiSlixge « , 13 . Sept . Die seit 3 Jahren von
ihrem Mann getrennt lebende Theresia Frick geb. Spiegele
gebürtig von Kempten , welche mit einem Arbeiter in Kuchen
zusammeulrbte , wurde gestern früh '/ «8 Uhr vom Orient-
expreßzng bei der Station Süßen überfahren und getötet.
Ohne Zweifel liegt Selbstmord infolge materieller Not und
Zerrüttung der Geisteskräfte vor.

r. Unterkoche«, 12. Sept. Der 13jährige Nikolaus
Bader bestieg aus dem Heulenberg lt . Kocherztg . eine Buche
um dürre Neste abzureißen . Dabei stürzte er herab und
fiel so unglücklich auf den Hinterkopf , daß er eine tödliche
Verletzung davontrug ' Als er nicht nach Hause kam uud
»ach ihm gesucht wurde , fand man ihn unter der Buche tot
aus.

r . Re « e« ha » s , 13 . Sept . Das Haus des Stein¬
brecher Lhimeuto ist heute nacht vollständig abgebrannt.
Der Besitzer, seine Frau und vier kleine Kinder konnten nur
mit Mühe daS nackte Leben retten . Die Entstehuugsursache
ist unbekannt.

Gerichtssaal.
r . St « ttgart » 13 . Sept . Ferieustrafkammer . Die

vorbestrafte 18 Jahre alte Kellnerin Marg . Keitel von
Kilchberg a . I . erbrach am 14 . v. M . in der Möhringer-
straße gewaltsam eine Schlafkammer und entwendete daraus
18 bar Geld und Kleider ; außerdem stahl sie ihrer
früheren Herrschaft verschiedene Kleidungsstücke . DaS Urteil
lautete wegen 1 Verbrechens des schweren Diebstahls und
3 Verbrechen des einfachen Diebstahls im Rückfall auf
1 Jahr Gefängnis.

Deutsches Reich.
Berli » , 13. Sept. Das Berl. Tagebl. meldet anS

Budapest : Bei den in der Nähe der Hauptstadt abgehalteneu
Manövern der Honved -Trvppen gab es infolge von lieber-
anstrengMg 9 Tote und etwa 200 Schwerkrarike.

Berli » , 13. Sept. Der Reichsanz. meldet die Ver¬
leihung des Krvnenordeus zweiter Klaffe an den BezirkS-
prästdenten von Lothringen , den kgl. württ . Kammerherru
Gras v. Zeppeltn - Aschhausen zu Metz.

r . Bo » - er - ad . Grenze , 13 . Sept . Der Pforz-
heimer Wurststreik wirft seine Schatten auch in die Um¬
gebung . In den Wirtschaften der LanLorte trifft man wenig
Wurst -esseude Gäste an.

r . Gchwetzinge » , 13 . Sept . Der 42jährige Heizer
im Mannheimer BahndofselektrizitSISwerk , Vater von sechs
Kindern im Aller von 5 bis 18 Jahre » , überfiel im Zustand
geistiger Störung seine Frau und versuchte ihr den Hals
abzuschnetden . Er brachte der Frau mehrere Schnitte am
Hals bei. Als er sie tot glaubte , tötete er stch durch einen
Stich ins Herz . Die Verletzungen der Frau sind nicht
lebensgefährlich . Dieselbe befindet stch bereits auf dem
Wege der Besserung uad ist vernehmungsfähig . Der Un¬
glückliche, der als braver und fleißiger Mann geschildert
wird , zeigte in letzter Zeit Spuren geistiger Störung.

Frankfurt a. M., 11. Sept. Seit elf Uhr brennt
die große Gießerei uud Maschinenfabrik von Maysarth
an der Mainzer Landstraße . Das ganze Etablissement ist
gefährdet.

Leipzig , 11. Sept. ReichsgerichtSraLv. Betel, bis
1897 ObmaudeSgerichtsrat in Stuttgart , ist heute an Herz¬
schlag gestorben.

Memel , 12. Sept. Das Memeler Dampfboot meldet:
Letzte Nacht wütete in Polungen , dem uächstgellgsncn rus-
stscheu Siabtchen und Seebade , eine große Feuersbruust,
bei der über 50 Häuser ein Raub der Flammen wurden.
Gerettet wurde zum Teil infolge der Mithilfe der Memeler
Feuerwehr , die nachts um 11 ' /» Uhr telegraphisch zur Hilfe

taren find von Armeniern ermordet worden , die nicht ein¬
mal russische Untertanen waren . Umgekehrt schonen die
Tataren auch nicht den unschuldigsten Armenier . Bei der
allgemeinen Mordbrennerei aber gehen jetzt ungeheure volks¬
wirtschaftliche Werte verloren uud die Halbinsel Apscherou
wird sich in 10 Jahren von dem furchtbaren Schlag nicht
erholen . Unser Bürgermeister , Jrezkij , gibt der Regierung
Schuld an den Greueln ; sie hätte , meint er , die Verhetzung
der Nationalitäten verhindern sollen , statt sie zu begünstigen.
Die Armenier , denen man das Kirchenvermögen vor zwei
Jahren konfisziert hat , hegen natürlich keinen besonderen
russischen Patriotismus . Sie stad überall in Vorderofien,
auch auf türkischem Gebiet , vogelfrei und geüchict ^ aber
überall sind sft auch die geborenen Revolutionäre . Als be¬
sonders amreireud empfiadet der sittenstrenge Mohamme¬
daner die Lockerheit dieser „Christen " in moralischer Be¬
ziehung . So viel Gutes man von den armen armenischen
Bauern in Kurdistan sagen kann , so schlimm find die reich-
gewordeuen Kaufleutc dieses Volkes . Auch in Mesched im
benachbarten Persien fingen die neulichen Unruhen damit
an , daß rin Armenier eine mohammedanische Frau zu ver¬
schleppen versuchte uud dabei ihren Säugling tötete . Nur
äußerste Gewalt der Regierungen vermag die Armenier von
einer rieten Bartholomäusnacht zu bewahren , die gleichzeitig
in Rußland , Persien und der Türkei losmdrechen droht.
Bei der Gelegenheit aber geht unsere blühende Industrie
zugrnnd ."



.gerufen wurde, das Schlsß des Grafen Thszkiewitz. Die
Post , das SerichtSgebände, die ueuerbaute Kirche und einige
öffentliche Gebäude, das Kurhaus , die Badeanlagen und
das Bootshaus au der Grenze brannten nieder.

Hamburg , 13. Sept. Ein in Altona wohnendes
Mädchen ist unter psckeuartigen Erscheinungen erkrankt und
aus ärztliche Anordnung zur Beobachtung mit besondere»
Vorsichtsmaßregeln in den Isolierbaracken des Altouaer
Krankenhauses uutergebracht worden. Die ärztliche Unter¬
suchung hat bis jetzt nicht ergeben, ob eS sich um echte
Pocken handelt.

Kr»1»schi», 12. Sept. Letzte Nacht fanden die Wirts-
söhne Schlacht« zwischen Wroczew und Raciborowo frisch
geschossene Hasen. Sie lauerten den Wilddieben aus ; hierbei
wurde Johann Schlacht « durch mehrere Schüsse von zwei
Wilderern namens Bhbsr und Clakata getötet . Die Mörder
entkamen.

Meseritz , 12. Sept. Heute früh 6 Uhr wurden der
Häusler Jozwiak und seine Ehefrau aus Grotz-Leuschetz
(Kreis Birnbaum ), die wegen Ermordung eines 79jährigeu
Ausgedingers zum Tode verurteilt worden waren , im Hose
des Gerichtsgesängniffes enthauptet . '

Di - Ch - lera.
Schwert «, 13. Septbr. Heber die choleraverdächtige

Erkrankung in Dömitz wird von zuständiger Seite mitge-
teilt : Am Nachmittag des 11. September ging die Meld¬
ung ein, daß in Dömitz eine Arbeiterfrau unter cholera-
verdächtigen Erscheinungen gestorben sei. Da dir vorläufige
bakteriologische Untersuchung der Leiche diesen Verdacht be¬
stätigte, begab sich am 12. d. Mts . im Aufträge des groß-
herzoglichen Medizinalmiuisteriums Ministerialrat Kundt und
Pros . Dr . Pfeiffer -Rostock nach Dömitz, um unter Hinzu¬
ziehung des Kreisphyfikrrs die nach den dortigen Verhält¬
nissen nötigen Anordnungen zu treffen. Dabei ergab sich,
daß noch ein an der Elbe beschäftigter Dockarbeiter unter
choleraverdächtige» Erscheinungen erkrankt war . Für beide
Fälle wird das Ergebnis der noch nicht abgeschlossenen
bakteriologischenUntersuchungfeststellen, ob wirklich astatische
Cholera vorliegt . Für alle Fälle find die nötigen Sicher-
heitsmaßregelu getroffen.

Ausland.
AuS der Schweiz , 10. Sept. In Murten(Kanton

Freiburg ) wurde die Tochter eines Schuhmachers, Cocile
Wärdel , die 19 V» Jahre alt ist, Sei einer ärztlichen Unter¬
suchung als männlichen Geschlechts erkannt. „Sie " nahm
den Wechsel nicht tragisch, steckte sich gleich in Mänuer-
kleidung und nennt sich jetzt Cäsar.

Budapest , 12. Sept. Der verhaftete Journalist Arpad-
Zigany wurde abermals verhört . Er «annte «tuen hervor¬
ragenden Publizisten , in dessen Auftrag und mit dessen Hilfe
er jene Broschüre verfaßt habe. Der Name dieses Mannes
wird im Interesse der Untersuchung sehr geheim gehalten.
Es gelang der Polizei , sich über die Art und Weise des
Entstehens der Broschüre und deren Autorschaft Beweise zu
verschaffen. Die Uebersetzung besorgte Alexander Baneth.

Budapest , 12. Sept. Die Ortschaft Nagy Szalok
(Szepeser Kornttat) ist niedergebrannt . Ueber 100 Häuser
und zahlreiche Nebengebäude wurden ein Raub der Flammen.

Rom , 12. Sept. Kurz»ach der Abreise des Königs
von Monteleone fanden neue Erdstöße  statt . Ein
großer Ecdriß entstand südlich der Stadt . 15 Kilometer
von Monteleone entfernt hat sich ein neuer Vulkan gebildet. Die
Unterstütznngsgelder übersteigen bereits eine Million , da¬
gegen ist die Verproviantierung und Herstellung von Ba¬
racken für die Bevölkerung überaus schwierig. Der König
wird im ganzen sechs Tage in den vom Erdbeben heim¬
gesuchten Gegenden verweilen.

Paris , 12. Sept. Die Ltbre Parole berichtete heute
an hrrvorragerrdrr Stelle nach den Mitteilungen einer be¬
rufenen Persönlichkeit der russischen Kolonie in Paris über
ein doppeltes Attentat , das gestern in Peterhof be¬
gangen worden fein soll? Eine erste Bombe wurde gegen5 Uhr
abends nach dem Minister des Innern Bulygin geschleu¬
dert , der eben auS einer Audienz beim Zaren kam. Er
entging wunderbarer weise dem Tode ; aber sein Wagen
wurde zertrümmert , die Pferde zerrissen, der Kutscher und
zwei Vorübergehende schwer verwundet. Einer derselben
soll eine Stunde später gestorben sein. Der Minister kam
mit leichtm Quetschungen davon. Bald darauf explodierte
eine zweite Bombe, älSderKriegsministerGeneralSacharow
aus dem Palaste herauskam . Er soll von einem Bombensplitter
schwer verwundet worden sein. Außerdem spricht man von zwei
Getöteten und vierzehn Verwundeten . Die Urheber dieser
Attentate wäre» zwei Armenier, die Uniformen trugen und
sich in den ParkMgeschlichen hatten , wo ste verhaftet wurden.
Alle in Peterhof anwesenden Fremden find ebenfalls ver¬
haftet worden. Diese Nachrichten, fügt die „Libre Parole"
hinzu, gelangten gestern abend unserem Gewährsmann « zu¬
folge an die russische Botschaft. Unter den letzten Nachrichten
des „Temps " liest man jedoch: „Die russische Botschaft hat
keinerlei Nachricht über ein in Peterhof begangenes Attentat
erhallen."

Amsterda « , 13. Sept. Das Allgem. Handelsblatt
meldet aus Batavia : Da Fürst Luwu auf Celebes sich
weigerte, den Forderungen des holländischen Ultimatums
uachzukommen, wurden Truppen gelandet, die die Hauptstadt
Papolv nach energischem Widerstande eiunahmeu. Die hol¬
ländischen Verluste sind unbedeutend.

Petersburg » 13. Septbr. Der Zar ernannte den
Prinzen Louis Napoleon Bonavarte zum General-
Gouverneur des Kaukasus an Stelle des zurückgetretenen
Graf Woronzow-Daschkow. Der Prinz wurde vom Zaren
in besonderer Audienz empfangen und erhielt von ihm

persönliche Weisungen für die Wiederherstellung der Ordnung
im Kaukasus.

Warschau , 12. Sept. Ueber die Hinrichtung des
deutschen Sozialisten Kasprzakteilt der „B . L.-A. mit:
Um 5 Uhr morgens begab sich der Militärgetstliche in die
Zelle des zu« Lode Verurteilte «, den er trösten wollte;
Kasprzak empfing ihn jedoch mit dem Lied von der „Roten
Fahne ". Später kam ein maskierter Henker, der ihm das
Totenhemd alllegte und die Hände feffelte. Kasprzak, welchen
die 1 '/»jährige Kerkerhast physisch gebrochen hat , sah aus
wie ein Mann von mehr als 60 Jahren , obwohl er erst
46 zählte. Als er seinen letzten Gang antreten sollte,
richtete er sich hoch aus und schritt klaren NugeS in ruhiger
und kühner Haltung zum HiurichtuugSplatz, der von Militär
und Gendarmen umgeben war ; beim Besteigen des Galgens
stolperte der Verurteilte . Als ihm der Henker den Sack
über den Kopf stülpte, rief Kasprzak mit leiser, aber ver¬
nehmlicher Stimme : „ES lebe die Revolution !" Daun ergab
er sich ruhig in sein Schicksal. Der Generalgouverueur
Geuerallentuaunt Skalon , hatte nicht nur dem Verteidiger
KasprzakS, sondern auch dessen Frau und Sohn den Zutritt
zu ihm verwehrt : eS wurde ihm nicht gestattet, von seinen
Angehörigen Abschied zu nehme«.

P -kiug, 12. Sept. Mit Sonderzug ist heute Miß
Alkes Roosevelt und ihre Begleitung hier augekommeu und
von den chinesischen Ministern empfangen worden. Miß
Roosevelt ist in der amerikanischenGesandtschaft abgestiegen,
Senator NewloudS und General Corbin mit ihren Damen
beim deutschen Gesandten . Donnerstag morgen findet
Audienz im Sommerpalast statt . Die Abreise der Gesell¬
schaft wird vorausstchtlich am Freitag stattfinden.

Schanghai , 8. Sept. Ungeheuren Schade « hat
dieser Tage der Taifun in China angerichtet. Wie be¬
richte wird , sollen bei dem furchtbaren Orkan 20 000
Menschen ihr Leben eingebüßt haben. Die Verluste
an Eigentum werden auf 16 Millionen TaelS geschätzt.
Gleichzeitig haben riesenhafte Ueberschwemmuugeu im untern
Jaugtseta ! schwere Schädigungen angerichtet. Der Strom
und seine Zuläufe find ausgetreten , der größte Teil von
Schanghai steht unter Wasser. Die Flut stieg so rapide,
daß i« Ueberschvemmungsgebiet zwischen Wusung und
Schanghai zahlreiche Chinesen ertranken. An den tiefen
Stellen der Stadt Schanghai steht das Wasser zwei Meter
hoch. Die Verbindung mit den Konsulaten und Behörden
ist nur durch Boote möglich. Das javanische und auch
das deutsche Konsulat , die hart am Ufer liegen, haben
schwere Beschädigungen erlitten . Biele Firmen sind am
Rande des Ruins , hauptsächlich britische und deutsche Firmen.

Buea (Kamerun), 11. Sept. Die au der Studien-
sahrt beteiligten deutschen ReichsiagSabgeordneten habe«
gestern die Rückreise angetreten . An allen Orten , die ste
besichtigten, in Viktoria, Buea , Bibundi , Kribl , Langst, Dualla,
Edea und Jabas «, wurde ihnen die ausgiebigste Möglich¬
keit, sich zu informieren, geboten.

Melbeurue , 13. Sept. Wie ans Samoa gemeldet
wird , hat der Gouverneur Dr . Sols eine Anzahl Häupt¬
linge empfangen, die zum Zeichen des Gehorsams Matten
darbrachten und um die Aushebung des DeportationsurteilS
gegen den früheren König Tamasese und andere Eingeborene
baten. Der Gouverneur nahm die Geschenke an und hob
das Urteil aus.

Remyork , 13. Sept. Es hat sich jetzt herausgestellt,
daß Baron Komura an Unterleibstyphus leidet.

Rach dem Friedensschluß.
Tokio , 12. Sept. Eine Massenversammlung , die

gestern in Osaka stattfaud nahm eine Resolution an, in der
verlangt wird , daß der Friedensvertrag gebrochen
werde und das Kabinett zurücktrete . Bei einer Ruhe¬
störung, die sich gelegentlich dieser Versammlung ereignete,
wurden 40 Personen leicht und eine schwer verletzt. Es
bestätigt sich, daß die Demission deZ Ministers des Jauern
Aoshikawa nicht angenommen worden ist. Dem Brauche
gemäß haben sämtliche Minister dem Kaiser ein Schriftstück
überreicht, in welchem ste offiziell ihre Unzulänglichkeit an¬
erkennen und um seine Entscheidung bitten , ob ste i« Amte
bleiben oder zuröcktreteu sollen; ste hoben aber gleichzeitig
die Notwendigkeitde»Belagerungszustandes hervor.Der Kaiser
erteilte heute die Antwort , daß die Minister auf ihren Posten
verbleiben sollen.

Der Uutergaug der Mikas «.
Berlin , 13. Sept. Wie dem Lok.-Auz. von unter¬

richteter Seite mitgeteilt wird , fehlt eS bisher an jedem
Anhaltspunkt , der über die Entstehungsweise des
Brandes auf dem japanischen Panzerschiff Mikasa eine Er¬
klärung geben könnte. Bestätigt wird auch von der hiesigen
japanischen Gesandtschaft, daß Admiral Togo sich zur Zeit
seS Unglücks nicht an Bord befand.

Tokio , 12. Sept. Wie das Marinedepartement be¬
kannt gibt, war das Feuer an Lord des Mikasa am 10.
dS. um Mitternacht ausgebrocheu. Die Ursache des Feuers
ist unbekannt. Ehe die Besatzung gerettet werden konnte,
erreichte das Feuer die Pulverkammer und es erfolgte eine
Explosion , die auf Backbord an der Wasserlinie ein Loch riß.
An Bord befanden sich 599 Menschen einschließlich der
Seeleute von anderen Schiffen, die zur Hilfeleistung herbei-
yeeilt waren . Ueber die Ursache des Feuers ist Untersuchung
cingeleitet.

Tokio , 13. September. Die „Mikasa" lag, als die
Explosion erfolgte, in Sasebo vor Anker. Gleich nach der
Explosion sank das Schiff. Die an Bord befindliche Mann¬
schaft, sss Mau « , ist zu « größte » Teil « « geko « .
«e « . Admiral Togo befand fich zur Zeit der Explosion
nicht an Bord.

Tokio , 13. Sept. Ueber die Explosion des Panzer¬

schiffes „Mikasa" wird noch berichtet: Ein Offizier wnrde
getötet, 5 werden vermißt und 11 find verletzt. Bon den
Matrosen find 600 tot oder verletzt. Mau spricht davon,
daß die Explosion i« Zusammenhänge stehe mit dem
Unwillen des Volkes  über die FriedenSbedingiugeu.

Vermischtes.
Eutferuuug vo » Flecke« . Ein vorzügliches Ver¬

fahren , selbst die hartnäckigsten Flecke aus Stoffen zu ent¬
fernen, ist nach der praktischen Wochenschrift „Fürs HauS"
folgendes : Aus '/« Liter Waffer nimmt man V» Eßlöffel
voll Salmiakgeist . DaS Waffer muß abgekocht und wieder
vollständig erkaltet sein. Mit diesem Waffer feuchtet man
die Flecke an und setzt den Stoff den brennenden Sonnen¬
strahlen aus . Ist der Stoff trocken, muß das Aufeuchten
wiederholt werden. DaS Waffer mit dem Salmiakgeist
erneuert man auch, weil sonst die Wirkung ausbletbt . Die
ganze Sache fordert etwas Geduld, aber man wird auch
die Freude haben, daß die Flecke verschwinden. Scheint
die Sonne nicht, so muß « au kleine, weiße Leiueuläppcheu
tüchtig aufeuchten und wie Umschläge auf die Flecke breiten,
darunter kommt ein reines weiße?, altes Tuch, in welches
sich die Flecke hineiuziehen. Diese Umschläge müsse» auch
oft erneuert werden. Die Sonne wirkt sicher. De«
Faden schadet das Mittel nicht, ich habe wemgstenS nichts
davon bemerkt, als ich vor kurzer Zeit sogar große, schwarze
von Samtband abgefärbte Flecke aus einem zarten, weißen
Kleid total entfernt habe, nachdem vorher verschiedene
Seifen , Sodawasser und Zitronensaft vergeblich angewcndkt
worden waren.

„Der Löwe ist l»S". Der Berliner Lokal-Anzeiger
schreibt: Im Zirkus Salamonskt in Moskau passterte neu¬
lich eine höchst aufregende Szene , die leicht größere Folgen
hätte «ach sich ziehen können, als eS tatsächlich der Fall
war . Im Hofe des Zirkus befanden sich mehrere Waggons
mit wilden Tieren . Gegen 11 Uhr abends « achte fich ein
Neugieriger den Spaß , die Tür eines Waggons , tu de«
sich die Löwe» befanden, zu öffaen, um fich dessen Insassen
etwas näher anzusehen. Der männliche Löwe bemerkte den
Vorgang : mit einem Satz sprang er ins Freie , gefolgt von
der Löwin und ihren Jungen . In rasender Wut warf fich
der Löwe auf das Pferd eines Lastfuhrmanns , darauf
stürzte er auf einen Stallknecht , den er fürchterlich zu¬
richtete, und hieraus auf den Lastfuhrmann , der in
äußerster Angst in eine Waffertonue sprang , wodurch er sich
rettete. Im Zirkus wurde der Vorgang bald dekauvt; eine
schreckliche Panik ergriff alle Besucher, die fich erst legte,
als der Stadlhauptmanu Baron v. Medem mit einem außer¬
gewöhnlichen Aufgebot von Feuerwehr und Soldaten am
Ort erschien. Wuchtige Wasserstrahlen wurden aus die wild
gewordenen Bestien losgelassen, die dadurch zwar zu Boden
geworfen, doch nicht in ihre Käfige getrieben werden konnten.
Nun ging auf Befehl Herrn v. Medems eine bliude^Salve
loS, auch die erzielte nicht das gewünschte Resultat . Erst
der Tollkühnheit eines Feuerwehrmannes gelang eS, die
wild gewordenen Raubtiere in ihre Käfige zu treiben. De«
öeherzten Manne wurde sofort eine größere Geldbelohnuug
zuteil. Die ganze Nacht hindurch wurden die Bewohner
der Umgegend des Zirkus durch das Brüllen der Raub¬
tiere in Aufregung gehalten ; selbst der Dresseur konnte ste
nicht beruhigen.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
— t . Alteusteig , 13 . Sept . Der gestrige Jahrmarkt war

zwar gut besucht und mit Vieh ziemlich stark befahren ; allein der
Umsatz blieb , da auswärtige Händler fehlten , rin ziemlich mäßiger
bei seitherigen Preisen . Der Echweinemarkt wieS eine große Zahl
von Milchschweinen und Läufern auf , die sehr rasch und zu hohen
Preisen Absatz fanden . Das Paar Milchschweine galt 35 — 50 ^
und für nicht besonders schwere Läufer wurden bis SO bezahlt
dem Paar nach.

Stuttgart , 12 . Sept . Mostobstmarkt auf dem Nordbahnhof.
Mitgeteilt von der Zentralvermittlungsstelle für Obstverwertung.
Aufgestellt waren 20 Waggons , davon Neuzusuhr 1l WaggonS:
Aus Baden 1, Italien 9 , Ungarn 1. Nach auswärts abgegangen
6 Waggons . Preise waggonweise per 10 000 Kilogr . : Italien 800
bis 840 Ungarn 1000 — Im Kleinverkauf per 50 Kilogr . :
Italien 5 - 5 .50 ^ Baden 5 .80 Handel ruhig.

Eßlingen , 11 . Septbr . Eingelaufen sind 2 Waggon nieder¬
ländisches Mostobst . Preis pro Ztr . 4 .60 — 5

Stuttgart , 11 . Septbr . Der heutige Hopsenmarkt war mit
115 Ballen beschickt. Der Handel vollzog fich anfänglich schleppend,
später war das Geschäft lebhafter und eS wurde der gesamte Bestand
geräumt . Preise für Prima 55 — 65 für Mittel 40 — 55
für Geringe 35 — 40

r. Pom Bodeusee , 13 . Sept . Die Pflücke der Späthopfen
wird im Bezirk Teltnang und in den Orten am See im Laufe dieser
Woche beendigt werden.

Nürnberg , 11 . Sept Hopfen . 400 Ballen Landzufuhr , 900
Ballen Bahnabladungen , 1000 Ballen Umsatz zu unveränderten
Preisen . Tendenz ruhig.

Darmstadt , 11 . Sept . Die Lese  des Frühburgunders hat
diese Woche begonnen . Mit der Qualität ist 'man sehr zufrieden , dagegen
ist die Quantität teilweise noch unter dem geschätzten Erträgnis
zurückgeblieben . Bezahlt wurde nach rheinhesstfchem Gebrauche pro
Mertel gleich 8 Liter Maische im Selztal -Elsheim 2 ^ 60
Schwabenheim i . S . 2 .50 — 2 80 Tendenz steigend , Wackernheim
2 .70 Ingelheim 2.80 3 In Oberingelheim beginnt der
allgemeine Frühdurgunderherbst.

Schnell uncl ckauernck
lttät unübertroffene Thompson '«« Seifenpulver , Marke
Schwan , die Gunst der Hausfrauen erworben . Minderwertige
Nachahmungen weise man zurück . — Ueberall zu haben.

jgM " Der heutige» Sladiauf^ ge Uegr et» Pirffpekt
betr. „Bon Land zu Land" (Illustriert ?? Familtkn-
ölatt) bei.

Witteruntz - varhersage . Freirag, den 1b Sept.
Ailmähl. aufheit., Nachlassen des Nied>rschlaatz,mäßiq warm.
TMck und Verlag der G. W. Zatse  r'schen Buchdruckerei(Emil
Zaiser) Nagold. — Für die Reduktiv» verantwortlich: K. Panr.



ÄmmdkiWck AWli>.
Moutog deu 18. September beginnt ein
AM" «euer Kurs. -WM

Anmeldungen weiden angenommen täglich von 10—12 Uhr von
der 1. Lehrerin Fräulein Klara Mayer und jederzeit von der G.W. Zaiser'schen Buchhandlung.

Nagold.

in bekannter Güte, ferner Holzhahue»  mit
Korkeinlage und Holzzylinder

m bezw. bleifreiem Zinnzylinderm
(sebr ewpfchlenSwert),

in jeder Größe uud bester Qualiiät, auch Hahne« mit Schlüssel
find stets zu haben bei

lll-öksn kutkkunst.
lv» . Wiederverkaufer bei hohem Rabatt gesucht.

Nagold.

empfehle « wir folgende Karten:
NI«« « «,«» IVürtt. 8«U« ni7-v «»1Uv«r«ws,

1 : 50,000  mit Höhenkurven und Schummerung. Bl. 2 : Hohloh-
Baden. BI. 3: Eakw-SL-ildbad. Bl. 4: Freudenstadt. Blatt 8 :
Horb-Nagold-Dornstette«. Bl. 8: Triberg. Roh per Blatts
1 50, aufgez. 2 >̂L . .

1 : 70,(X-V, Bl . 1—5, unaufgez. L ^ , aufgez. L >̂tl 1.50.
M«et« a«» «Uk,t«ri» Guz-, Nagold- und Murgtal

1 : 100,0<X), unaufgez. d ^ 0.60, aufgez. ^ 1.LO.
U«bcr»Ii!t>t»U»: t« v»«» 1 : 406,000, 75
M««««t« 3e»»r1sr«»U»rt« L«o Svt,« » »̂M»ia «».

Zwischen Freudenstadt— Schönmünzach—Hornisgrinde— Aller¬
heiligen — Oppenau— Petersthal— Kniebis— Rippoldsau.
1 -. 40.000, ^ i , aufgez. 1.50.

Ul>»»»MIi»iot« «l«e II«!. veürtt. Oi»orLr»t<r slEvndür « »««i v»Iv
I : 100,000, aufgezogen 50

U«8  U»Sl 8«U«« 8vUrrr»r«« »1,tv«rvj» 8, I : 50,000.
8t »» »»vi »pr «UtU» rt «, a «« t 8«U« tNr

1 : 300,000 <80  Bl .) pro Bl . auf Leinwand in Futteral 1.50.
v «»«r»IU»rt« a«r »«Uwtidk»«« «» LU» in S Bl.,

1 : 150,000  L 80 -f.
!S«»«»t« V»«r1»t«« k»rt« v«u 8tnttA»«t» vevltervr
^ 1 : 200,000, ^ 1.—, auf Leinwand̂ 1.40.
V«8«r»1oUt»U»rt « v«u» HVUrttvs»d«i78,

1 : 400,000, ^ 1.20 ..
G8«r»i« t»U»rt«r>. 1 : 100,000  L 30 -f , 1 : 150,000  k 15 ^f.

Ltl »« U«« NS- IxrvI«!»« ?Vü«tt«vud«rx in 55  Bl .,
1 : 80,000, 1 «cllblatt 78 1 Grenzblalr 80

IL»i7t« ck«, <«»t»«U«s U«1«U, ,<UfUrtL«»»>»«r8t««U«» L« »«Uj,
1 : 100,000, L ^ 1.80.

u««« t«p«,r »i»I». Ntnrt« V«» urartt «»»d«rjx (Höhenkurvenkatte),
1 : 26,000, Bl . 93 «ltensteig . Bl . 103  Freudenstadt , Bl . 79  Slmmerr -
feld. Bl. 87  Ealw, Bl. 95  Herrenberg, Bl. S4 Nagold , 4 ^ 1.50.

A«« « V«rtrollr»Kart« vv» 1 : 600,000, 30
Leert« a«» S «a«n«««8 n »it t

1 : 200,000, ^ 1.20, aufgezogen ^ 2.—.
Urbersichtskarten werden unentgeltlich abgegeben.

Außer den angeführten Karten können
Reisehandbücher, Führer, Karte» n. Plüne aller Länder «. Städte

von uns bezogen werden

« . HV. Buchhandlung.
UsiaestsUt mit ckew bellsb-
tsir rols -^vliim, mild niui
»oxellekw.überall vorrätig.
kreis SS kkg. karkümeirs
Uolnriob» scl«, Ulm s. ll.
SxerialitLtsii: V»I»-8 «ie«
mul Hstaer -Nora » .VSlffS

Forstamt Alteusteig.

Holz-Verkauf.
1)Am Montag de« 18.Eept

vorm. S Uhr bet der Nonne»-
waldbrücke am Ebershardier
Steig aus Stantswald GraShaiLt:

Rm.: 3 Scheiter 74 Prügel, 13
Anbruch und 33 Lose breitliê n
des RriS.
2) Mittags 12 Uhr im Anker

zu Alteusteig aus Staatswa'i
Nonnenwald uud Hafnerwald:

4 Stück Sägholz mit 1.05 F «.
III Klaffe, 4Rm. Prügel. 10 Ri-.
Anbruch und2 Lose breitliegeruiek
Reis.

Rshrdvrs.

,sy

SÄ« Ny
mit blauem Sreiu.
Schulth.-Amt:

Killiuger.
Nagsld.

empfiehlt in frisch sortiertem Lagrr
Karl Bertsch, Flaschner.

Schräders

bester und billigster Ersatz sin
Obstmsst.

Alleinverkauf für Nagold und
Umgebungb î
Nagold. Halt. <»««88,

Louäitor.

Naschen-Bier
(nach Pilsner Art)

empfiehl!
Nagold. PH. Dürr z. Köhlerei.

Auf Wunsch wird solches iuL
Haus geliefert.

Nagold.

ist zu haben Sei
Bäcker Moser.

Schuhmacher-
Gesuch.

Zwei jüngere Arbeiter stader
sofort dauernde Stellung.
A . Finkbeiner, Schuh-Geschäft

Eutingen o. Horb.

Nagold.

vLNKSLKlMK.
Für die viele» Beweise herzlicher Teil¬

nahme während dem langen schweren Kranken¬
lager und bei dem Htuscheiden unsrerl. Matter
und Großmutter

für die zahlreiche LeichenbegleiLung von hier
und auswärts, für den erhebenden Gesang des
verehr!. Militär-Sängerkranzes und für diej

vielen Blumenspenden sagt den innigsten Dank
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

der Sohn
Gottlieb Essig , Hafnermeister.

Nagold.

VaicksgSNLK.
Für die wohltuenden Beweise der Teilnahme!

bei dem Hivscheiden unsererl. Gattin. Mutter,
Schwester, Tante, Schwiegermuter und Großmutterj

^nna Kalliai ' inL Wursisp
die zahlreiche Leichenbegleitung von hier und!

auswärts, für den erhebenden Gesang des verehr!.
Sängerkranzes und die schönen Blummspeuden!
sagen den innigsten Dank

Die trauernden Hinterbliebenen.

Niederlage: Kustav Klsinz. Hirsch. Hauptvertrteb für Württemberg:
Idomä L ßils>sr, Stuttgart und Teinach. Teleph. Nr. 7.

M

I Jedem Steuerpflichtigen
empfehlen wir die soeben erschienene Schrift:

Wie beschwere ich mich mit Erfolg
gegen z» hohe Einkommensteuer?

Eine leicht faßliche Anleitung zur Abfassung von Beschwerden!
gegen Steuereinschätzurrzen, zugleich auch eia Leitfaden zur An¬
fertigung künftiger Steuererklärungen.

Bo« HundelslehrerR. Kliemau « i« Calw.
40 Seiten , Preis 30 Pfg.

Zn beziehen durch die

S. N. WlttW SllWMs.

RotheStern  L ^ Luue
Doßlinmpfer von

LMMPW

Auskunft ertheilen:
die Lock 8t»r Lin !« in ^ utusr - sv

oder deren Agenten
1V1IL. L1sk«r , Buchdruckereibefitzer,

in ^ Itoustols,
0»rl Laluo in krooSvustoät.

1,

2ur ^ .Lksrti §un§
vo«

oller llrt
omptiokll sied llio

kuekckruelrei'si von6. W. Isissr

Nagold.
Kaufe fortwährend schöne

jShrige
Schnauzer

(Rüder,)
Blum z. Bären.

Ein ehrliches jüngeres

Mädchen
wird bis 1. Oktober gesucht.

Zu erfragen bei der Expedition.

auf 1. oder 15. Okt. nach Liebe«-
zell bei gutem Lohn nicht unter
17 Jahren.

Zu erfragen bei Frau Tuchmacher
Herma«« i« Nagold.
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